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König. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Efſenbact's Erben. (Juterim. Redakteur: A. H. G. Eſſenber 1.) 
139. Montag, den 18. November 1844. 


Bei der am laten d. fortgeſetzten Ziehung der Aten 1552. 2220. 5551. 9594. 11,907. 12,418. 15,009. 15,206. 
Klaſſe Hoſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 16,167. 19,084. 22,925. 25,136. 29,707. 30,874. 31,001. 
von 10,000 Thlr. auf No. 4002 nach Liegnitz bei Leit⸗ 33,501. 38,287. 41,864. 44 353. 48 324. 52,426 55,181. 
gebel; 6 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf No. 6977. 55,275. 58,002. 63,228. 64,287. 66,120. 66,237. 60,871. 
8274. 45,494. 50,691. 71,644 und 79,021 in Berlin bei 67,844. 69,271. 70,120. 71,087. 72,247. 77,893 und 
Markufe und bei Matzdorff, nach Elberfeld bei Brüning, 78,213; 41 Gewinne zu 500 Tolr. auf No. 3154. 4368. 
Duͤſſeldorf bei Spatz, Neuwied bei Kratzer und nach 9522. 11,094. 12,187. 14,117. 17,680, 20,337. 20 459. 
Tilſit bei Loͤwendergz 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 29,648. 20.836. 21,804. 23,714. 25,403. 20,844. 28,037. 
No. 21,180. 28,156. 31,004 und 78,381 nach Poſen bei 29,124. 31,856. 33,022. 37,409. 38,927. 39,944. 40,053. 
Bielefeld, Rü ichenbach bei Scharff, Stargard bei 44,747. 47,912. 48,787. 49,796. 51,915. 54,092. 56,981. 
Hammerfeld und nach Stettin bei Rolin; 39 Gewinne 59,458. 99.178 60,525. 63,648. 66,012. 66 240. 70,625. 
zu 1000 Thlr. auf No. 4675. 5906. 6434. 9292. 9383. 72,189. 75,054 76,632 und 83.200, worunter Amal nach 
10,351. 11,541, 15,945. 17,801. 18.291. 19,232. 19,429. Stettin bei Rolin; 55 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 
22.077. 22,701 20,996. 27,124. 28,008. 28,321. 28,974. 1187. 1412. 1443. 4821. 6165. 9147. 10,307. 10,402. 
33,937. 34,986, 39,131. 40,036, 40,479. 40,546 41,423. 12,549. 12,851. 13.309. 14,008. 15,609. 16,464. 16,475. 
44,177. 44,274. 45,759 46,098. 53,776. 60,790. 63,330. 10,971. 17,980. 18.528. 20,507. 21,322. 22 185. 25,249. 
66,201. 69.902. 75,134. 75,353. 83,203 und 84,716, 26,403. 27,405. 28,079. 35,394- 86,915. 45,235. 46,638. 
worunter 1mal nach Stettin bei Rotin; 42 Gewinne 50.285. 53,413. 53,730. 56,592. 57,056. 61,579. 63,707. 
zu 500 Thlr. auf No. 3704. 6531. 7955 8598 9037. 05,906. 67,088. 68,014. 68,478. 69,052. 69,533. 70,154. 
9711. 9812. 13,585. 14,327. 15.681. 10,478 16,734. 73,052. 75,546. 76,028. 76,346. 77,290. 77,575. 77,803. 
19,113. 19,511. 21.640. 24,649. 37,998. 38,719. 40,042. 78,000. 82,880. 83,227 83,769 und 84,661. 

43,762. 45,832. 49,345. 53,393. 54,864. 59,436. 61,137. —— 
61,906. 02,401. 63,117. 65,949. 66,872. 67,852. 69,273. Jena, vom 10. November. 
83801 71.990. 74,074. 78,100. > 654. — ie: 9. 3.) Abends 1 85 Noch brennt im 

‚MA und 83,643, worunter Imal na ettin bei aftbofe zum warzen ren in fin n 
Rolinz 59 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1243. 2645. een 3 ſchwarz ſinnvolle 


2731. 5650. 6094. 6841. 9704. 11,548. 17,435. 17,473 W icht li f 8 
70 8 - . 11,548. 17,435. 19,479. er Ronge nicht liebt und Luther t ehrt 
17,533 177859. 18,939. 19,892. 22,400. 27,445. 29,452. Dem fei bier der Eingang auf mae and 


30,288. 32,961. 34,263. 35,781. 36,369. 41,075: 41,997. 1 

45025 49.902. 28 989. 18.078. 40.074. 49858. 9,189. Did eg ee 

53,418. 53,568. 56,142, 55,202. 58,132. 58,626. 59,124. Im Gaſtbof zum Ba aan „e boßt 

60,217. 62,757. 65,790. 66,081. 67,628. 68,991. 70,989 hof zum Bären auf ewig verbapo ... 

99.144. 24.411. 78.276. 79,871 und 82.7606. roh vereinte Gaſte ohne Siae ne ß 
Be uam e g NE Wehe res e on 

Klaſſe 90ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gr Wartb Wutenber 5 

winne zu 2000 Thlr. auf No. 6264 und 31,920 nach der artburg nach * 95 han 

Königsberg in Pr. dei Pegfier und nach Liegniß bei Stürmen der Rotteng zu 

Leitgebel; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 864. wehren. Den Martins ſchmaus würzen das hei⸗ 


tere Lied, der kräftige Spruch, das freie Wort. 
Wo ſollte das fehlen, wenn man lutheriſch denkt 
und fühlt und feiert! Schon die Einladung des 
Dr. Bayer, jene vor der Fronte von Luther's 
Herberge brennende Inſchrift, hatte jeden Gaſt 
in die rechte Stimmung verſetzt; dieſelbe erhiel⸗ 
ten und erhöheten Se air dem Epigrammatifer 
aus Joh. Falk's „Dr. Martin Luther und die Re⸗ 
formation“ trefflich vorgetragene Gedichte, welche 
ſich auf Luther's Reiſe durch Jena und deſſen 
Einkehr zum ſchwarzen Bären beziehen. „Das 
dacht' ich, kann nicht anders ſein, das werden 
wohl die Pfaffen ſein,“ was der ungekannte hohe 
Gaſt ſeinen beiden Schweizeriſchen Mitgäſten auf 
deren se von den verſchiedenen ihn (den 
Reformator) beſtreitenden Parteien in der Schweiz 
erwidert, belebte die Martinsgäſte ſichtbar und 
richtete ihren Blick auf alles etwa noch vorhan⸗ 
dene Pfaffenthum. 


Aus dem Erzgebirge, vom 10. Novbr. 


(D. A. 3.) Es hat ſchon vor längerer Zeit 
Verwunderung und Befremden erregt, daß in An⸗ 
naberg für ungefähr 40-50 Katholiken eine neue 
Kirche erbaut wurde und daß die Mittel dazu ſo 
ſchnell beigeſchafft wurden, ſowohl für den Kir⸗ 
chenbau als für die Unterhaltung und Dotirung 
des Pfarrers und Kirchners. Es ſind hierüber 
verſchiedene Gerüchte verbreitet geweſen, als wä- 
ren von mehreren hohen Perſonen in und außer 
Sachſen anſehnliche Geſchenke gemacht worden, 
und man hat dies auch nicht unnatürlich gefun- 
den, da ja fhon viele Beiſpiele in früherer und 
neuerer Zeit vorhanden find, daß für Errichtung 
ae: Kirchen und Schulen in unferm pro⸗ 
teſtantiſchen Sachſen ſehr viel geſchieht, wodurch 
zugleich ein ſehr deutlicher Beweis gegeben wird, 
wie duldſam wir find, indem hierbei von prote⸗ 
gische, Geiſtlichen und Gemeinden wahrhaft 
chriſtliche, brüderliche Geſinnungen an den Tag 
gelegt worden find, obſchon aus den Nachbarlän⸗ 
dern grade die gegentheiligen Nachrichten von har⸗ 
ten Bedrückungen unſerer Glaubensbrüder ein⸗ 
laufen. Eben ſo brüderlich⸗chriſtlich war man in 
Annaberg den katholiſchen Bewohnern entgegen⸗ 

ekommen, und hatte der Erbauung einer katholi⸗ 
ſchen Kirche und Schule auch nicht die mindeſte 
Schwierigkeit gehe n Man mißgönnte 
auch in keiner Weiſe den katholiſchen Brüdern 
ihre Freude über die erbaute Kirche, fondern nahm 
Theil an ihr. Plötzlich iſt aber dieſe gute Stim- 
mung vernichtet worden, und ſtatt derſelben eine 
erbitterte Spannung eingetreten, die ſehr üble 
Folgen fürchten läßt; denn man ift bei der Ein⸗ 
weihung der katholiſchen Kirche enttäuſcht worden, 
man hält ſich überzeugt, daß auch hier die Wölfe 
in Schafskleidern die Hand im Spiele haben, daß 
die Jeſuiten direkt oder indirekt bei dieſem Bau 


der Anſtalt mitwirkten! 
nigſtens dieſen Verdacht 


im höchſten Grad auf⸗ 
regen. 


Paris, vom 8. November. 


Das Franzöſiſche Journal L' Esperance macht 
auf die hohe Bedeutung der Guſtav-⸗Adolph⸗ 
Stiftung aufmerkſam und bezeichnet den Beitritt 
von 10 Mill. Proteſtanten als den mächtigſten 
äußern Vorſchritt, den dieſe großartige Sache 
ſeither gemacht hat, begrüßt das Schreiben des 
Königs von Preußen an den Centralvorſtand als 
einen ſchönen und bedeutungsvollen Ausdruck dieſer 
wichtigen Einigung. Indem es aber dieſes Schreiben 
ſeinen Leſern in Frangößfger Uebertragung mit» 
theilt, wird es durch einen eignen Ueberſetzungs⸗ 
fehler in ein ſeltſames Mißverſtändniß verleitet 
und zu einer ſehr unnöthigen Verwahrung ver- 
anlaßt. Es überfegt in den Schlußworken: „durch 
Belebung und Kräftigung des Bewußtſeins von 
dem poſitiven Grund, N dem dieſe Einheit ruht 
und durch den allein ſie ſtark erhalten werden 
kann, „den Ausdruck: »pofitiven Grund, deſſen 
Beziehung auf den poſitiven Kern alles evangeli⸗ 
ſchen Cpriftusglauben kein Deutſcher verkennen 
kann, mit „base politique“ und fühlt nun aller⸗ 
dings ein natürliches Befremden, dem es durch 
die Erklärung auszuweichen ſucht: es könne mit 
dieſer politiſchen Bafis nichts Anderes gemeint 
fein als die thätige Sympathie, die der Verein 
in allen deutſchen Staaten Na denn an ſich 
könne das evangeliſche Werk keine wahrhaft ſichere 
Grundlage haben als den lebendigen Glauben, 
der nur auf den gekreuzigten Chriſtus gerichtet ift. 

Mit dem Steamer „Gaſſendi⸗ iſt am 4. No. 
dember der Franzöſiſche General⸗Conſul im Reiche 
Marokko, Herr von Nyon, mit feiner Familie 
zu Toulon angekommen. 


Der Procef des Generals Prim und feiner 
Mitangeklagten iſt durch die Frage von der Com⸗ 
petenz des Kriegsgerichts, welche einer der Ad⸗ 
vocaten des Hauptangeklagten, Hr. Moreno Lopez, 
angeregt hat, einſtweilen zum Stillſtande gebracht 
worden. Die Entſcheidung dieſer Competenzfrage 
gebührt dem oberſten Gerichts hofe des Landes, 
deſſen Ausſpruch vermuthlich einige Zeit erfodern 
wird. Die damit gewonnene Friſt verſpricht dem 
General Prim das Leben 10 retten, das er ohne 
Zweifel bereits eingebüßt haben wärde, wenn der 
Dale ihr freier Lauf gelaſſen worden 
wäre. u n 


(D. A. 3.) Wir finden in einem der beufi 
Blätter ein Schreiben 25 Liſſabon, das die al. 
genden Mittheilungen über den religiöfen Zuſtand 
auf Madeira macht: „Seit langer Zeit gelüſtet 
es der Britiſchen Regierung — dem Befige von 
Madeira. Bis letzt fehlt es ihr vielleicht an einer 


Die Inſchrift mußte we⸗ 


aber fie hat ihr Bibel-Ar- 

ſenal, um dieſelbe herbeizuführen. Ein Engliſcher 

Wundarzt, Namens Robert Rid Kalley, Pres · 

byterianer und Agent der Miſſionsgeſellſchaft, hat 

vor ein paar Monaten feine Sahne auf der Juſel 

ape g Sein anfängliches Verfahren erwarb 
oh 


leidlichen Gelegenheit; 


ihm das lwollen der Einwohner. Er trieb 
die Philanthropie ſo weit, daß er die Kranken 
unentgeltlich behandelte und mit evan eliſcher 
Großmuth Arzneien vertheilte. Da nicht ſo viele 
Kranke auf der Inſel ſind, daß er ſich unter dem 
Deckmantel des Arztes in alle Familien hätte ein⸗ 
ſchleichen können, fo eröffnete er in ſeinem Haufe 
Vorlefungen über die Eugliſche Sprache. Um 
aber Engliſch zu lernen, waren Bücher nöthig, 
und ſo erſchienen denn die Bibeln auf Madeira 
wie Heuſchreckenſchwärme. Von dieſem Augen- 
blick an warf der Miſſionar⸗Wundarzt die Maske 
ab, um öffentlich ſeine Propaganda zu predigen 
(denn er hatte Portugieſiſch gelernt) und Ent⸗ 
zweiung unter die Familien zu bringen. Madeira, 
dieſe ehemals ſo ruhige, friedliche Inſel iſt heut⸗ 
zutage der Schauplatz der anſtößigſten Unordnun⸗ 
en, die in Verbrechen augarten. Einer der Neu⸗ 
efehrten, der eine alte Rechnung mit der Juſtiz 
ins Reine zu bringen halte, wurde in den erſten 
Tagen des Oktober von 200 Anhängern der Sekte 
Kalley's, welche Wachen und Behörden in die 
2 ſchlugen, aus dem obri keitlichen Gewahr⸗ 
am befreit. Wenn die Traube reif iſt, ſo wird 
England fie pflücken. 2 
Marſeille, den 3. November. Ein bieſiges 
Journal meldet Folgendes: Vor Jahr und Tag 
dam ein Prieſter nach Arles, der ſich bald einen 
Miffionair, bald einen Jeſuiten nannte. Er war 
ein ſolcher Zelot, daß fein Betragen mehrfach 
von den höheren Geiſtlichen getadelt wurde. Mit 
roßer Geſchicklichkeit ſuchte er ſich Einfluß in 
Feen e zu verſchaffen. Beſonders beſuchte er 
fe. P.. , eine alte Dame, die etwa 200,000 
Fr. im Vermögen hatte, häufig. Er ſuchte fie 
zu überreden, ihm ihr Haus zu überlaſſen, unter 
dem Vorgeben, daß er ein Kloſter darin anlegen 
wolle. Der Erzbiſchof von Air unterſagte es. 
Der Prieſter warf ſich jetzt Mlle. P.... zu 
üßen, ſtellte ſich ihr als einen wegen feiner 
enntniſſe verfolgten Märtyrer dar, betheuerte, 
er werde in die Wüſte fliehen u. . w. Die 
Thbrin ließ ſich, wie ſo oft alte Mädcher, durch 
die geiſtliche Heuchelei täuſchen, und er brachte 
es dahin, daß fie ein Dokument ausfertigte, wor. 
in fie erklärte, ihm fär 130,000 Fr. ihr ganzes 
Grundeigenthum überlaſſen zu haben, und daß 
er dieſe 130,000 Fr. ſchon bezahlt habe. In 
der That aber hakte der Jeſuit nicht jo viel, um 
die Stempel zu berichtigen. Als dieſer Verkauf 
It bekannt wurde, rottete ſich das 
Volt zuſammen und belagerte das Haus ſorm⸗ 


lich; es warf die Fenſter ein und wollte es 
ſtürmen; 200 Mann Soldaten mußten die Ruhe 
erſtellen. Der Prieſter war geflüchtet, und hatte 


De. P... . mitgenommen. Tee Neffen dere 
ſelben, ihre natürlichen Erben, ſetzten den Flüch⸗ 
tigen nach und ſie wurden Br zu Marſeille er⸗ 
griffen. Es gelang darauf, durch Einmiſchung 
des Präfekten, nicht nur die Dame von dem 
ſaubern Prieſter zu trennen, ſondern man zwang 
ihn auch das betrügliche Dokument herauszugeben. 
Der Jeſuit iſt nach Rom abgereiſt. 
Polniſche Grenze, vom 31. Oktober. 

(Manup. J.) Briefe aus Petersburg drücken 
die größten Beſorgniſſe hinſichtlich des Geſund⸗ 
dat hafte dl der Kallen aus, die hohe Kranke 

at Häufig Anfälle von Blutſpeien und iſt über⸗ 
haupt äußerſt ſchwach. Der Tod ihrer Tochter 
hatte die Kaiſerin fo angegriffen, daß das alte 
Bruſtleiden wieder mit erneuerter Heftigkeit her⸗ 
vortrat. Die Aerzte geben wenig Hoffnung au 

ihre ganze Herſtellung, da ſich befürchten läßt, da 

ſich bereits jetzt ein ſchleichendes Zehrſieber ange⸗ 
ſponnen habe, deſſen Ausgang unabwendbar zu 
ſein pflegt. Der Kaiſer iſt ſehr niedergeſchlagen, 
nur felten erſcheint er in der Oeffentlichkeit, und 
da ſieht man es ihm auch im er; an, daß 
ihn ein ſchwerer Kummer drückt. an ſagt, der 
König von Preußen werde zum Beſuch ſeiner 
Schweſter nach etersburg ſich begeben. — Seit 
einigen Tagen ſpricht man in engeren Kreiſen 
von neuen Verhaftungen, welche . in meh⸗ 
reren Theilen des Königreichs Toten i Ge: 
den haben. Man foll eine po itiſche Verbrüde⸗ 
rung, welche größtentheils aus Adeligen und 
Geiſtlichen beſteht, entdeckt haben. Trotz der 
äußerlichen Ruhe iſt noch immer viel Gährungs⸗ 
ſtoff in Polen angehäuft, aber die Ruſſiſche Po- 
lizei iſt wachſam und wehe demjenigen, der nur 
wegen eines politifchen Verdachts in ihre Hände 
eräth! — — Es geht das Gerücht, daß in die⸗ 
Fon Winter eine außerordentliche Aushebung waf- 
fenfähiger Mannſchaft im Köni reich Polen zur 
Ergänzung der Raufafus-Armee hatt inden werde, 
ein Gerücht, das überall, wo es Eingang fand, 
einen paniſchen Schrecken erregte. 

Warſchau, vom 7. ovember. 

(D. A. 3.) Die Feſtungen des Königreichs 
find nun als völlig vollendet zu betrachten. Was 
noch in ihnen gebaut wird, iſt faſt nur Sache des 
Luxus oder der Liebhaberei des Generals ehn, 
unter deſſen Leitung alle dem Kriegsweſen ange 
hörenden Bauten im Königreich entſtanden find. 
Vor der Revolution beſtanden nur zwei, nämli 
die von . im 17ten 3 erbaute 
Feſtung Jamosk und Modlin. e, vornehmlich 
die erſtere, waren vor der Revolution in gutem 
82 und von anſehnlicher Stärke. 

evolution find fie durch wahrhafte Rieſenbauten 


vergr 
die lokalen Nachtheile nicht überwunden werden 
konnen. Zu dieſen beiden find zwei neue Feſtun⸗ 
gen gekommen, nämlich die von Warſchau und 
die von Demplin, welche letztere, ebenſo wie 
Modlin, welches jetzt Nowogeorgiewsk heißt, be⸗ 
reits einen Ruſſiſchen Namen, Iwangrod, erhal⸗ 
ten hat. Die Koſten, welche die gewaltige Ver⸗ 
ſtärkung der Feſtungen von Modlin und Zamosk 
und die Neuerbauung derer von Warſchau und 
Demplin verurſachten, find nicht leicht genau zu 
ermitteln, doch ſollen ſie nach Angabe einer in 
den geheimen Ruſſiſchen Verhältniſſen ſehr genau 
bekannten Perſon die Summe von 300 Millionen 
oln. Fl. noch überfleigen. Dieſe ungeheure 
eldmaſſe floß auf Steuerwegen aus Polen zu⸗ 
ſammen. Die Geldmittel zum Aufbaus der Fe⸗ 
ſtung von Warſchau hat beſonders die Einwoh⸗ 
nerſchaft von Warſchau durch die noch jetzt be⸗ 
ſtehende Citadellenſteuer aufbringen müſſen. Ge⸗ 
wiß keine geringe Demüthigung muß es für die 
Aue Nation geweſen fein, auf eigene drük⸗ 
ende Koſten die Feſtungen zu erbauen, in welche 
ſich ihre 3 ſetzen, um ſie in der Unter⸗ 
würfigkeit für immer zu erhalten; dies um ſo 
mehr, je tiefer Nationalſtolz und Freiheitsliebe 
in dem Charakter der Polniſchen Nation liegen. 
Die genannten vier Feſtungen liegen ziemlich ge— 
nau auf Einer Linie, nämlich der, welche von 
Nord nach Süd das Königreich in der Mitte durch— 
ſchneidet, und zwar Modlin, die von Warſchau 
und Demplin an der Weichſel und Zamosk am 
Wieprz. Wie wir vernehmen, iſt von der Ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegs-Kommiſſion jetzt auch in Erwägung 
gezogen worden, ob dem Ruſſiſchen Intereſſe nicht 
noch zwei Feſtungen, nämlich eine an der Narew, 
auf der Hauptſtraße nach Rußland, und eine in 
der Kaliſcher Wojewodſchaft wünſchenswerth ſein 
möchten. Dergleichen Erwägungen läßt Rußland 
in Polen ſtets nur zu ſchnell die Ausführung fole 
gen, und man darf daher auf die nächſte Zeit 
wobl geſpannt fein. 

Im Monat September iſt wiederum ein Be⸗ 
weis für die Hochherzigkeit des Polniſchen Cha- 
rakters zu Tage gekommen, wie er ſchon mehrere 
Mal und namentlich im Jahr 1791 unter Koſeiuszko 
und 1831 auf dem Reichstage während der Revo- 
lution ganz beſonders groß und glänzend ſich 
zeigte. Elf Edelleute, zum Theil in dem Guber⸗ 
nium Podlachien, zum Theil in dem von Lublin 
angeſeſſen, hatten ſich neulich in dem Entſchluſſe 
vereinigt, ihre Bauern von dem ungeheuern 

rohndienſte zu befreien und fie gegen einen 
Natcteteains, welcher jedoch durch ein mäßiges 

und unter zwangloſem Zeitverhältniß abzahlbares 
Capital an baarem Geld abzulbſen fein ſollte, zu 
Beſitzern des Grund und Bodens zu machen, wel⸗ 
chen dieſelben gegenwärtig inne hätten. Ueber⸗ 


rt worden, doch haben auch durch dieſe 


zeugt, daß die allermeiſten Grundbeſitzer des Kö⸗ 
nigreichs von eben ſolchen Gefühlen 5 ſeien 
als ſie, wollten ſie dahin ſtreben, das edle Werk 
allgemein zu machen. Da ihnen dazu aber die 
Mittel abgingen, weil die Ruſſiſche Behörde alle 
Vereine und Verſammlungen, welcher Art ſie auch 
ſein mögen, ſowie alle nichtamtlichen und zumal 
von Polen ausgehenden Veröffentlichungen an das 
Volk grundſätzlich mit den ſtrengſten Maßregeln 
verhindert, ſo beſchloſſen ſie, ſich geradezu, um 
Begünſtigung bittend, an die Regierung zu wen⸗ 
den. Ehe fe dies aber zu thun wagten, holten 
ſie noch den Rath eines angeſehenen Beamten 
ein, welcher als Verwandter eines der elf Grund⸗ 
beſitzer ohne Gefahr eingeweiht werden konnte. 
Deſſen Rath aber lautete: „Man ſolle es ſich in 
keinem Fall einfallen laſſen, mit einem ſolchen 
Anliegen vor die Regierung zu treten, da das 
Vorhaben einer ſelchen Aufforderung und Verein⸗ 
barung gänzlich 97 das Ruſſiſche Intereſſe 
ftreite, und man ſich ohne Frage verdächtige.“ 
Die Grundbeſitzer ſtanden natürlich von ihrem. 
Vorhaben ab und begnügen ſich nun, nur den 
Bauern ihrer Beſitzungen die fragliche Wohlthat 
zu Theil werden zu laſſen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 12. November. (Tr. 3.) Jetzt iſt 
ein intereſſanter fiscaliſcher Prozeß vom Ober⸗ 
Landesgerichte in höchſter Inſtanz entſchieden wor⸗ 
den. Ein Preuß. Artilferie-Dffizier, S. 1 
(damals in Breslau), hatte unter der Regierung 
des vorigen Königs ein großes Werk über Tak⸗ 
tik, Artillerie ꝛe. in mehreren Bänden ausgear⸗ 
beitet und in einer Schl. Buchhandlung erſcheinen 
laſſen. Man glaubte, er habe darin Artillerie- 
Geheimniſſe verrathen und dies Werk wird con⸗ 
ſigeirt. Der Verf. klagte und bewies, daß ſich 
die angebliche Schuld dadurch erledige, daß er die 
ſogenannten Geheimniſſe (bezüglich der Schrepp⸗ 
nell's) aus Engliſchen Werken gezogen habe, daß 
die Beſtellungen bei Buchhändlern eine zweite 
Auflage ſeines Werks nöthig gemacht haben wür⸗ 
den 2c., fo daß er TE Son müffe. Das 
Gericht hat auf 11,000 Thlr. Schadenerſatz er⸗ 
kannt, und der Kläger war dieſer Tage hier, um 
die noch nöthigen Verſtändigungen zu nehmen und 
zu N 5 n das Geld blos dann 
ansgezahlt bekommen, er ſich verpflicht 
Wert nicht weiter zu r f Dee 
> Der heutige Waſ⸗ 
Oder iſt am hieſigen Ober- Pegel 
18 Fuß 11 Zoll und am Unter-Pegel 7 Fuß 
7 Zoll, mithin iſt das Waſſer feit dem ten d. 
M. am erſteren um 10 Joll und am letzteren um 
1 785 5 Zoll wieder gefallen. 
rankfurt a. M. Nach Briefen aus Bat⸗ 
tenberg vom 3. November liegt dort ſeit dem 
1. November 1 Fuß hoch Schnee. 


(O.⸗P.⸗A.⸗3) Nach einer glaubwürdigen pri- 
valbrieflichen Mittheilung trug ſich zu St. Nico⸗ 
laus (in Ungarn) kürzlich Folgendes zu: Ein 
dortiger Jude, welcher neulich von einem Edel⸗ 
manne wegen einer Wechſelſchuld verklagt und, 
nachdem er vorher die Schuld und die Echtheit 
des Wechſels in Abrede geſtellt, zur Zahlung ver⸗ 
urtheilt worden war, wurde, als man bei der 


Execution nur totale Armuth und alſo keine pſand⸗ 


bare Objekte vorfand, auf Antrag des klagenden 
Edelmannes Dieſem perſönlich zu funfzehntägiger 
Leibeigenſchaft übergeben. Die Ueberlieferung 
des Unglücklichen war kaum durch den Fiscal er» 
folgt, als derſelbe, ohne weiteres Zuthun der 
Behörde, unter Trompetenſchall, zur allgemeinen 
Beluſtigung des durch das pompos aufgeführte 
Schauſpiel herbeigezogenen zahlreichen Pobelbau⸗ 
feng, durch die Straßen des Städtchens, unter 
fortwährender lärmender Begleitung des Jan⸗ 
dageld, auf das Gut des Edelmanns abgeführt 
wurde. 


. 0 0 
Theater. 

Am löten gad man — auf oͤffentliches Begehren — 
Auber's komiſche Oper: „Carlo Broſchi“, oder 
„des Teufels Antbeil“, von dem anmuthig frucht⸗ 
baren E. Seribe, genannt: La part du Diable, 
Von Auber's Antbeil an dieſer Soctetäts⸗ Arbeit tft 
nach den erſten Aufführungen der Oper am in Fer 
bruar in dieſem Blatte vom Affen März c., No. 27, 
die Rede geweſen, und dürfte dem dort Geſagten nur 
in ſo weit etwas hinzuzufügen ſein, als wir verſichern 
koͤnnen: die ſehr leichte Muſik — eine der lockerten 
Arbeiten Auber's unter fo vielem Loſen, was der ſonſt 
fo wackere Meifter in die Welt zu ſenden en erlaubt 
bat, — gewinnt durch oͤfteres aufmerkſames Hoͤren 
keinesweges, und wäbrend das durchgehende Lied 
No. 4: „Schließ Aeugelein wieder“, „Mutter des Him⸗ 
mels, hoͤr' unſer Fleb'n“, No. 15, Finale des àten Ak⸗ 
tes, als Melodie mehr und mehr feſſelt, hat, bei der 
Wiederbolung, das Duetto No. 4: „Heil'ge treue Bru⸗ 
derliete u. f. w.“, es uns an Bänfelfängerei emahnt. 

Obne Auber's Verdienſt um dieſe gemeinſchaftliche 
Schoͤpfung im mindeſten beeinträchtigen zu wollen, 
muͤſſen wir doch Seribes Antbeil daran um fo wertb⸗ 
voller erachten: als die Erfindung der wirklich komi⸗ 
ſchen Fabel ihm ausſchließlich angehoͤrt, und das biſto⸗ 
Carlo Broſchi's — des 
ſo entzückenden als derühmten Farinelli — Erſchei⸗ 
rung an dem ſpaniſchen Hofe, wenn gleich nicht im 

amen, ſo doch in den Thatſachen „tbeilweiſe fogar bis 
enn es 


nelli — ihn erſuchte: „ſich den Bart abnehmen 
zu laſſen und Pe Conſeil zu gehn“ — fo 
iſt nicht wohl zu erklären, wesbalb Scribe Ferdi⸗ 
nand VI. und? in erefia von Portugal mit 
Broſchi zuſammen ringt, waͤhrend die erfolgreiche me⸗ 
diziniſche Bebandlung des verfinferten Philipp V. — 
des erſten Bourbonen auf dem ſpaniſchen Thron in 


* 


Folge des Utrechter Friedens, deſſen Gemahlin aber 
eine Elifabeth war — in der That durch Farinel⸗ 
li's Zaubertöne vorbereitet und befördert ward. „ 

Der Teufel und fein Antheil, Caffilda, Don Na 
fael u. ſ. w., gehoren, wie ſchon bemerkt, Seribe 
G5 und ob er im Fray Antonio den wunderbaren 
mporkoͤmmling Alberoni habe andeuten wollen? 
mag jedermann nach Belieben behaupten oder beſtreiten. 

Die Vorſtellung ſelbſt hat uns in den Partien des 
Carlo und der Caſſilda nicht gan befriediget. Dlle. 
Wirſt wird noch immer behindert, ihre Stimme ganz 
und ficher zu verwenden. Dies iſt namentlich in den 
boben Zönen der Fall, und ſehr glücklich iſt es, daß 
das Zauberlied dieſen Regiſter⸗Theil beinabe unberührt 
läßt. Dieſe fortdauernde Gene ſcheint einer förmlichen 
Behandlung unterliegen zu müffen. Das Spiel der⸗ 
ſelben war lebendig und anmuthig, der ſichtbar ver⸗ 
wendete Fleiß verdiente jede Anerkennung. 

Nicht daſſelbe Dürfen wir von Olle. Steinau ſagen, 
deren Spiel an jenem Abend mehr als theilnabmlos 
war, — es wies ſich ſteif, ja förmlich froſtig, und führt 
uns auf die Vermuthung: fie fei vielleicht plötzlich un 
angenehm berührt und geitört worden. Die Auslaſſun⸗ 
gen, die ſich wiederholten, mußten uns auffallen, — 
einen Grund dafür vermögen wir nicht aufzufinden. 

Wenn wir ee den Fortſchritt der Saͤngerin 
in der Bravour keinesweges verkennen, wenn die 
gewonnene größere Fertigkeit und bequemere Si⸗ 
cherheit uns wabrhaft erfreuefen, ſo dürfen wir 
nicht vergeſſen hervorzuheben: daß der Vortrag 
ungemein viel zu wuͤnſchen ließ: ſelten war er ganz 
angemeſſen, noch ſeltener ſang uns die Seele. Der 
Stimme ſelbſt, ſcheint es, namentlich in den hoͤheren 
Toͤnen — dieſe ſchrillen mitunter widrig ſcharf hervor 
— haufig an Wobllaut zu fehlen: was aber iſt, wir. 
fragen es, Bravour — ohne Geſang? Don Ra⸗ 
fael und das Königs-Naar verdienen alles Lob. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


Morgens] Mittags | Übende 
e E 0 Ur. | 2 ur. | 10 Uhr. 
——— 4 1 393,227 I 336,85” | 389,12 
8 in (15 334,04,“ | 340,54” | 335.71 
ee ner 610-| 383,20” | 325.007 | 338.307 
zirt. ir 3,4% + 3,3 — 9,39 
Thermometer 15. — 1,2 . %% |+ 32° 
nach Neaumur.t46.| 7,3% + 23» [T. 3,0% 
beater Antieigs e. 


Minweh den 20ſſen November 1844 
Zum Benifiz für Die. Steinau: 
Der Poſtillion von Lorjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Actenz D von Adam. 
Getlach. 

Der freundlichen Theilnahme eines verehrten Publikums 
empfiehlt ſich hochachtungs voll beten x 
— . ——— 

F ‚ Dienfiag den 19ten d. 
wird das bereits angezeigte Abonnement Konz im 
Saale des Schütenbauſes ftattfinden. Eintritte Billette 
find zu dieſem Koncert noch dis Dienſtag Mittag bei 
Herrn Devantier à 20 für. u. haben. An der Kaſſe 
koſtet das Billet 1 Tölt. Anfang 6 Ubr. 

a H. Trieſt. 


Ritersrifche und Bunfis Anzeigen. 
A TEN rt Kerne „ „ 6 6 „ „K 


Wegen Verkaufs des Reſtes der Auflagen find £ 

2 wir in den Stand geſetzt, nachſtehende 2 
Werke unsterblichen Ruhmes, : 
durch gleich gediegene Leber-: 
setzung, elegante Ausstattung: 
Sehmuck durch gelungene Stahl- 
stiche und durch gleiches, ange- 
nehmes Format zu einem selte- 
nen Siebengestirn vereinigt, 

zu den beigefegten Preiſen fo lange offeriren zu koͤr⸗ 

nen, als der Vortath ausreicht: 

Arioſt's raſender Roland. Neu; 
überſetzt von Herm. Kurz. 3 Bde. 
mit 3 Stahlſtichen. 12. 1842. 1 Thlr.: 

Milton's verlorenes Paradies. 
Aus dem Engl. von Dr. Kottenkamp. 
Mit 2 Stahlſtichen. 12. 1843. 1 Thlr. 

Dantes göttlihe Komödie. Neu: 
uͤberſetzt von B. v. Guſeck. Mit; 
1 Stahlſtich. 12. 1842. 1 Thlr. 

Goldſmith's Landprediger von 
Wakefield. Neu aus dem Engl. 
Mit 1 Stahlſtich. 12. 1842. 15 far. 

Taſſo's befreites Jeruſalem. Im; 
Versmaße der Urſchrift überfegt von; 
F. M. Duttenhofer. Mit 1 Stahl⸗ 
ſtich. 12. 1843. 1 Thlr. 5 

Pope, der Lockenraub. Neu aus? 
dem Engl. Mit 1 Stahlſtich. 12.3 
1841. 111 for. 7 


** 


„ 


* 


ware 


„ 


16% „ 6 6„„%„4 


vr... 


Yorit’d empfindſame Reife. Aus 
dem Engl. von A. Lewald. Mit 1 
Stahlſtich. 12. 1842. 114 ſgr. 

2 was wir der unetmeßlichen Zahl von Verehrern obi⸗ 

2 ger Claſſiker hiemit anzeigen. 3 
eee 
icolaische Buch- u. Papierhdlg. 

in Stettin, C. F. Gutberlet. 
Bei M. Lengfeld in Kön it fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Stettin in Unterzeich⸗ 
neter, zu haben: 


Der geſchickte Franzoſe, 


die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lectionen 
franlöſiſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 
Von einem praktiſchen Schulmanne. 


V0 
von ei 
Wut gesch lebt, deſſen übrige Sprach⸗ und Untere 


rr 


 richrebücher in vielen Tauſend Eremplaren verbreitet, und 


in den meiften Schulen Deutſchlands ꝛc. eingefübtrt find, 
iſt nach einer ganz neuen und leichten Methode dearbei⸗ 
tet, wodurch der Lernende, ohne Hülfe des Lehrers, 
in den Stand geſetzt wird, die franzöſſſche Sprache in 
ganz kuner Zeit zu erlernen. Der raſche Abſaß der fchr 
ftarten eriten Auflage in kaum 9 Monaten, iſt der befte 
Beweis für die Brauchbarkeit des Buches. 


Nicolaische Buch- u. Fapierhdlg. 


C. F. Gutberlet. 


In der Unterieich neten iſt zu kaben: 


Stehe fruͤh auf! 

Ueber den Nutzen dee Jrübauffebens für die G.. 
ſundheit und die Geſchafte. Nebt Mitteln, ſich dat 
frühe Aufſteben amugewöbnen. Ven Carl Ritter. 
8. „geb. Pteis 10 far. 

F. A. Morin'sche Buchhandlung. 

(Leon Saunier.) 5 
Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin 


Im Verlage von 6. P. Aderholz in Breslau ist 
2 erschienen und in der Unter zeichneten zu 
aben: 


4 r * » » N 
Gesammtwörterbuch 
der lateinischen Sprache 
zum Schul- und Privat-Gebrauch. 
Enthaltend: sowohl sümmtliche Wörter der alt-la- 
teinischen Sprache bis zum Untergange des west: 
römischen Reiches, mit Eiuschluss der Eigennamen, 
als auch die wichtigsten mittel- und neu-lateini- 
schen Wörter, namentlich die in die neuen euro- 
päischen Sprachen übergegangenen, so wie die la- 
teinischen und latinisirten Kunstausdrücke der Me- 
dizin, Chirurgie, Anatomie, Chemie, Zo9- 
logie, Botanik u. s. w.; mit durchgängiger Un- 
terscheidung der klassischen und der unklassischen 
Ausdrucksweise, und mit eg Berücksich- 
tigung der eiceronischen Phraseologie, 


Von 
Dr. Wilhelm Freund. 


h eichendem A 
Nehst ein Sn 2 — nhange 
A 


59 Bogen gr. Lexieon-Fermat. ] Thlr. 20 

Bas Ganze erscheint in 4 Lieferungen à 3 
wovon die 3te im November, die de im Januar 
ausgegeben wird, Nach Erscheinung der letzten 
Lieferung behalte ich mir vor, den Weber 
reis (33 Thir. für 116 enggedruckte Bogen gross 
ex-Format) zu erhöhen. Schul-Anstalten erhal. 
ten bei Abnahme von 12 Exemplaren 1 Frei-Exempl. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


- 


} Verlobungen. > 

Die Verlobung unferer Tochter mit dem Poſt⸗ Sekretair 
und Kaſſirer * Freiberrn von Seckenderff in 
Landsderg a. W. beehren wir uns, in Stelle befonderer 
Meldung, biermit ergebenſt anzurigen- 

Stettin, am AAten November 1841. 
Der Geheime MedhinalRarh Dr. Kölpin nebſt Frau. 

Louiſe Kölpin, 
Dedo Freiherr v. Seckendorff, 
Verlobte. 


Eentbin dungen. 

Heute Abend um 6) Uhr wurde meine Frau, geborne 
Nüscde, von einem Mädchen glücklich entbunden, wel⸗ 
ches ich Verwandten und Fteunden, Statt befonderer 
Meldung, ergebenſt anzeige. 

Stenin, den Läten November 1844. 

Lamprecht. 


Dienſt · und Befcättigangs: Geſache. 


Ein geſitteter Burſche kann bei mir in die Lehre 
treten. W. Hochgraͤff, Schubmachermeiſter, 
Grapengießerſtr. No. 107. — 


Ein anſpruchsloſer gewandter Handlungs Commis 
wird in einem reinlichen Detail- Geſchaͤft geſucht. Naͤ⸗ 
beres in der Zeitungs Expedition. 


Verlangt: 1 militairfreier Gehülfe des Detailgeſchaͤfts. 
chreiber sen. in Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Alle Arten Stickereien nebſt Muſtern. Zeichnungen 
dazu werden angefertigt und zugleich Unterricht darin 
ertbeilt Roſengarten No 277, im Hinterhauſe eine 
Treppe hoch. 
Torf von vorlügſſcher Heizkraft bei 
A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 
„% %%% „ 2 222 rr 
Da ich die in Commiffion habenden 
Ruſſiſchen Wachslichte 
anzlich raͤumen will, fo verkaufe ich ſolche von 
eute ab a 13 fgr. pr. Pfd. 
J. Meyerbeim, 
Grapengießerſtraße No. 415—16. 


rr eek 
— 


ELLIEIT TI DET 


eek rr 
Caloſchen, fo wie waſſerdichte Schuhe und Stie⸗ $ 
ſel find in der Berliner Damen⸗Schub⸗Niederlage? 
in der größten Auswahl zu haben bei 
J. Meyerheim, 
Grapengießerſtraße No. 415-16. 


0 
Meere eee 


l, Der Verkauf det Grundſtücke Kückenmüble bei 
Nemitz finder kommenden Freitag den 22fın November 


re ee 


490 


Stati. 


Wit machen biermit die Anzeige, daß wir den Debit 
des pt. Lord Saumarez, Eapı, Budd FE Ichaboe ans 
bero gebtachten Guandes übernommen haben, wovon wir 
e le 

den 544. 
Sende; Shillow & Comp. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft lu Leipzig. 

Der Beitritt zu dieſem ſegensreich wirkenden Inſtitute 
ift felbſt dem Undemittelen durch eine tägliche Eriparniß 
von wenigen Pfennigen möglich. Es if eine Sparkaſſe 
für feine Lieben, die im Augenblick des Adſterbens ihres 
Verſorgers die winkommenſte Hilfe darbictet. 

Der Gedanke, daß die blühendite Gefundbeit dem Tode 


plözlich unterliegen kann, mahnt an die Pflicht, für die 
Scinigen ehne Säumen zu forgen, ehe es zu ſpaͤt iſt. 

Der Ulnterieichnete iſt gern bereit, jede Auskunft uns 
entgeldlich zu ertheilen, und die Verſicherung zu vermit⸗ 
teln. Steitin, im November 1844, 
E. Voß, Agent. 

— —¹P — 

Einem bochgeebrten Mudlikum bieſiger Stadt und 
Umgegend mache ich hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem beut'gen Tage in dem Hauſe meiner 


Eltern, Brauerſtraße No. 51, ein 


Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft 


eröffnete; indem ich um recht zahlreichen Zufpruc ers 
gebenſt bitte, ſichere ich jedem mich Beedrenden die 
prompteſte und reellſte Bedienung zu. 

Stargard, den 14ten November 1844. 


F. E. Mittag. 


t Fetthering in Tonnen und einzeln, Caffees von 
6 bis 9 fgr., Reis von 2 bis 4 gr., Zucker in Broden 
von 51 und 63 fgr., Farin zu 6, 5, 5 und 43 far, 
Halleſche Pflaumen, echten Oſtind. Sago, feinen Jam. 
Rum, Rollen- Vatinas zu 14, 15, 16, 18 dis 20 gr., 
Rollen⸗Mortorico zu 12, 11, 10 und 9 fgr., Blätter» 
Portorico a 74 fgr., fo wie ſaͤmmtliche Materialwaaren 
zu den äußerſt billigſten Preiſen bei 
F. E. Mittag in Stargard. 
„Kupferplatten 
werden jetzt auf unſerer neuen eiſernen Kupferdruck⸗ 
preſſe ganz vorzüglich gedruckt. 
Prutz 4 Co., Lithögrapben in Stettin. 

Auf dem * von der Baumbruͤcke durch die 
Baum“, Nagel, oͤcknitzerſtraße, uͤber den Kraut⸗ und 
Fiſchmarkt ſind zwei Duͤten a 10 Tolr. in ur am 
loten d. M. zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags ver⸗ 
loren gegangen; dem Finder und reſp. Rückgeber 
werden 5 Thir. zur Belohnung auf dem Bureau der 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktion gegeben werden. 

Es iſt eine Brille im Zurteral verloren gegangen, der 
ge wird gebeten, diefelbe in der Expedition dieſer 

eitung oder auf dem Polizei⸗Büreau anzugeben. 

= Eine neue Sendung von 200 Stuck Ober⸗Har⸗ 
er Kanarienvogel iſt fo eben angekommen große Lar 

adie No. 219. 


Einem bieſigen und auswärtii und 
geehrten Publikum * ic mich ae Geardenk als 
Pianoforte⸗Stimmer. 
Stettin, den 18ten November 1844. 
J. G. Schneider, Inſtrumentenmacher, 
Fuhrſtraße No. 641. 
ke a und Speck wird geräuchert Pelzerſtraße 
0. 2 z 5 


‚Leih-Bibliothek 


von 


Eduard Krampe, 
= Koͤnigsſtraße No 109. 

Die te Fortſetzung zu meinem Haupt⸗Cataloge bat 
die Preſſe verlaſſen, was ich meinen geehrten Inter⸗ 
eſſenten mit der Bitte um Empfangnahme derſelben 
ganz ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 

Ich habe mich auch in dieſem Jabre bemüht, das 
Neueſte und Vorzuͤglichſte, was iu der ſchoͤnen Litera⸗ 
tur erſchienen, darin aufzunehmen, weshalb ich hoffe, 
jeder ſich jetzt bildenden Concurrenz entgegentreten zu 
können. Meine Bibliothek beſteht jetzt aus 10,155 Baͤnden, 
und bietet den Freunden der Literatur gewiß die groͤßte 
Auswahl dar. Jedes neu erſcheinende intereſſante 
Werk wird fofort der Bibliothek einverleibt, daher ich 
ein hochgeehrtes Publikum zur recht zablreichen Theil⸗ 


nahme ergebenft einlade. Eduard Krampe. 


Bei Ed. Bote & G. Bock in Berlin sind erschie- 
nen und zu haben in der 


Musicalien-Handlung 


von 
* nac 4 
Fr, Friese. Nachfolger, Carl Bulang, 
grosse Dom- und Pelzerstrassen-Ecke No, 799, 
die neuesten Tänze von Joseph Gungl. 
Münchner Polka. Op. 27. 5 sgr. 
Murrlieder o. Worte. WIzr. Op. 28. 123 sgr. 
Colombinen-Gal. Op. 29. 10 sgr. 
D. Salzburger Wlzr. Op. 30. 15 sgr. 
Klänge aus der Heimath. Oberländler. Op. 81. 


10 sgr. 

D. Erlanger Wlar. Op. 32. 15 sgr. 

Hyacinthen-Polka. Op. 33 5 sgr. 

Der fröhliche Uhlane. Mas. Op. 34. 5 sgr. 

Mein Gruss an Berlin. Marsch. Op. 35. 5 sgr. 

Maiblümchen-Gal. Op. 36. 5 sgr. 

Dieselben f. Pfte, à ms. u. f. Pfte, u. Vine. 

Ferner die neuesten Compos, f. Pſte. 
von Charles Voss. 
Verlornes Glück. Fantasiestück. Op. 35. 20 sgr. 

Klänge aus der Ferne. Romanze. Op. 45. 10 sgr. 

La derniere 17 d’uue jeune amante. Rom. 

Op. 49. 10 sgr. 

Le Gondolier. Rom. Sn 25 A. 

Transcriptions f. Pfte. Op. 31. 

No. I. Elegie de W. Ernst, 2. Carneval de 
Venise, 3. Adelaide de Beeth, 4. Cracovienne 
fav., 6. Marche heroique de Jos. Gungl. 

Auf die Dampes des so beliebten Comp. Ch. 
Voss mache ich ganz besonders aufmerksam, da 
sie sich wegen ihrer Kürze und melodiösen Inhalts 
sehr gut zum Vortrage in. Gesellschaften eignen. 


Ball⸗Blumen empfieblt zu billigen Preiſen 


ie ubflraße No. 857; getragene Blumen 
nenden Balg 20 e und gefällt . 
eloverfebre. 
1000 Tblv. a 5 pCt., auf ein ieſiges Grundſtück 
eingetragen, follen cedirt werden. Adreſſen A. Z. nimmt 
die Zeitungs ⸗Expedition an. 


4 a 5000 Tblr. werden auf ein bieſiges Grundſtück 
a 5 pt. pr. Anno innerbalb Feuertaxe gefudht. Anerbie⸗ 
tungen werden im Wobllöbl. Intelligenz⸗Comtoir sub 
B. C. D. 41 entgegengenommen. f 


8000 Thle. u 4 pCt. zur iften Stelle werden auf ein 
hieſiges Grundſtͤck in der beſten Gegend der Stadt, 
welches mit 11,600 Thlr. in der Feuet⸗Kaſſe ſtebt, und 
1800 Thlr. Mierbe trägt, geſucht. Hierauf Nefleknitende 
belieben ihre Aderffe mit J. B. M. 333, ohne Unter⸗ 
handler, an die ZeitungssErpedition abzugeben. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Stettin, den 16. November 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 125 (gr. bis 1 Thlr. 104 far 
Roggen, 1 . 3 P 61°. 


Gere, EEE TEEN FE TR 
gel — n — „ 224 
rbfen, F . 71 ° 


Berlin, vom 16. November 1843. 


Btaats-Behuld-Beheine 


as. ed er 


Prämien-Seheine der Beehandl. . ». » » 1 — — 
Kur- und Nenmärk. Behuldversehrelb. 33 — 98. 
Berliner Stadt- Obligationen Pe 3 100 — 
Danziger do. ia Trein .. | — | 48 — 
Westpreuss. Pfauäbriefe .. 2.2.20. 3 99 981 
@rossherzogl. Posensehe Pfasdbriefe „.. 41033 — 
do, de, ı de. . . 4 974 1 — 
Ostpreussische de. 3/1100; 100 
Pommersehe de. 30 — 1100 
Kur- und Nenmärkluebe de. 2 — 100 
Behlesische de. 27 994 | 983 
Bold al mare TE ll 
Priedriehsd’or . 2»... +: Reh — 1375 13,4 
Andere Goldmänsen & 5 TUI. -/ 1:11, 
, 0 eisen sense Me 42 
Actiem 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn .. - + +" * 5 191 100 
de. de. Frter.-ObAg•..·· 4103; | — 
Magdeburg-Leipsiger Bisenbahn - - - + - - — — 1184 
PER de. Prior-Oblie :..| 41 — 108} 
Berlin-Anhalt. Bisonbahn - ++... — 148 — 
de. do. Friet.- Obs. 41031 — 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn n 5 92 Br 
40 de. Prioer.-Oblig. .....,,, 4197 \964 
Rheinische Risenbahn o.. — 
de. Prior-Oblie. .......:.. 4 97 964 
Bertio-Frankfurter Elsenbn .. 5 160 159 
de. de. Prir.-Oblie...... 4 11023 102 
Ober-Behlenische Risenbahn ... -..... 4 |1184 1174 
de. de. Lit. B. „. eigen. .... 1 109 | — 
Berlin-Btettiner Kisenbahn Litt. A. 8 6. | — 1213 \ — 
Magdeb.-Halderstädter Nlseabab n 41111 110 
Bresl.-Behweida.-Preiburner Risenbaha. . 4 — 
ER. do. Prier.-Oblig: » 4110114 — 
1 eine Iſterariſche Beſſage der Buchhandlung 
E. Sanne et Comp. 


Beilage. 


Btilagt zu Ro. 139 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 18. November 1844. 


— — 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der von uns unterm Sten April d. J. ſteckbrieflich 
verfolgte vormalige Juſtiz-Commiſſarius Carl Otto 
Bouneß iſt in Berlin ergriffen und zur Haft gebracht. 

Berlin, den liten November 1844. 

Königl. KammergerichtsInquiſitoriat. 


Ein der Kirche zu Meſſentbin zugeböriger Kamp von 
5 Morgen 82 ( Ratben Ackerland fell am täten Far 
nuar 1845, Vormittags um 11 Uhr, in dem Forſtbauſe 
zu Meſſentbin Öffentlich zu Erbpachtrechten heitirt 
werden. Sberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung. 

Wegen Anfertigung von den erfordeclüchen Bodens, 
Kopfe und Fuß⸗ Brettern zu 167 Stück neuen eifernen 
Beitſtellen, und des Anſtrichs der Letztern mit ſchwather 
Delfarbe, haben wit einen LizitationssTermın jur Ders 
dingung dieſer Arbeils⸗Leiſtungen an den Mindellfors 
dernden auf den 25ſten d. M., Vormittags um 10 Uhr, 
in unferm Geſchäfts⸗Lokal, Rodenberg No. 249— 250, 
anberaumt, wezu Unternehmer hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen, ſowie 
eine Probe⸗Beuſtelle daſelbſt vorher eingeſehen und an⸗ 
geſehen werden konnen. 

Steitin, den 1öten November 1844. _ 

Königliche Gatniſon⸗Verwaltung. 
Wulckow. Schultzky. 


Da außer den bereits beſtellten und desbalb reſetvir⸗ 
ten Torfbeftänden zu Carolinenhorſt fammtliche übrigen 
Vorräthe daſeldſt aufgeraͤumt find, fo kann fernerhin 
weder der Verkauf auf der Stelle, noch die Annabme 
von neuen Beſtellungen hie ſelbſt ſtattfinden, was hier⸗ 
durch zur Öffentlichen Kenmniß gebracht wird. 

Stein, den Men Novembre 1834. 

‚Königliche Regietung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domsinen und Forſten. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der verwinnweten Majotin von Pauls⸗ 


dorff, Emilie, gebornen von Stutterheim zu Paulsderff, 


werden ſämmiliche an dem in Pintervommern im Cam⸗ 
deßchen Kreife delegenen, aue zwei Antbeilen a und b 
* Pane Gute Paulsdorff berechtigten ugnaten des 
ſem Gmedorffſchen Geſchlechts, ſo wie andere an die⸗ 
N au aa zu Lehn berechtigte Geſchlechter bier⸗ 
4 55 oe ordert, in dem zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
den 17ten Januar 1845, 11 Uhr Vormittags 
dor dem im von Loeper II. angeſetzten Ter⸗ 
en — — 5 oumakelotale entweder perfönlid oder 
biefigen Shheretandesgeri@ne ui Femmes, won 
ihnen die Juſliz⸗Commiſſaries, Juſtizrath Krüger Rs 
flizrath Böhmer, Juſlürath Krauſe vor eſchlagen wer⸗ 
den, zu erfcheinen und ihre Anſprüche anzumelden. Bei 
ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gemärtigen, daß fie 


user 


mit ihren ſaͤmmtlichen Lehnrechten an des bezeichnete 
Gut Paulsdorff a und b werden praͤkludirt und daffelte 
für lehnfreies Eigenthnm erklärt werden wird. 

Stettin, den ten September 1544. 

Königl. Obet⸗Landesgeticht. Erſter Senat. 
An ktio nen. 

Dienſtag den 19ten November ., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Frauenftraße No. 875: Kleidung sfluͤcke, mahagoni 
Möbeln, wobei Sriegel, Glacſcherken, Kleider und an⸗ 
dere Spinde, Komoden, Tiſche aller Art, ingleichen 
Haus⸗ und Küchengeraͤth öffentlich vetſteigert werden. 

iter. 
Nach laß Auktion. 

Donnerſtag den 2tſten November c., Vormittags um 
9 Uhr, ſollen Breiteſttaße No. 353: Pretioſen, Gold, 
Silber, ÜUbren, plaltirte und lackitte Sachen, Glas, 
Porzellan, Kupfer, Meſſing, Dameakleidungsſücke aller 
Art, Leibwäſche, Leimenscug, Been; ferner birkene Moͤ⸗ 
bein, wobei: Soppa, Schreib⸗ und Kleider⸗Secketaite, 
1 kleiner Trüͤmeau, 1 Klavier, Spiegel, verſchiedene 
Spinde, Komeden, Tiſche, Stühle, Betiſtellen, ingleis 
chen Hause und Küchengeräth er 7 werden. 

e i e r. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein in der beſten Gegend der Stadt belegenes Haus, 
worin ſich ein freundlicher großer Laden, zu jedem Ge⸗ 

ſchaͤft ſich eignend, befindet, fol unter vortheilbaften 

Bedingungen verkauft werden. Selbſtkaͤufer erfahren 
das Nähere Rodenberg No. 321, 2 Treppen hoch. 


Ein Haus nebſt Zubehör mit einem in beſtem Gange 
beſtehenden Materialgeſchaͤft, in einer lebhaften Stadt 
unweit Stettin, iſt veränderungshalber zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres ertheilen die Herren 
Radke & Co., gr. Laſtadie No. 243, mit. 


Verkaufs beweglicher Sachen. 


i ein 
Moͤbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Lager 
it aufs Reichbaltigſte aſſortirt und empfehle ſolches zu 
ſehr billigen Preiſen. 
G. Wachtler, Schulzenſtr. No. 336. 
— — — 


Von einem auswaͤrtigen Haufe if mir ein 
Lager Mahagony⸗ und birkener Fourniere 
in Commiſſion gegeden, welches ich ſtets wohlaſſortirt 
unter ſebr billigen aber feſten Preiſen zur geneigten 
Adnabme empfehle. 
Stettin, den 1öten November 1844. 
G. Wachtler, Schulzenſtr. No. 336. 


Ord. und feine Kinderſpielſachen, Puppen 
koͤpfe, Balge c. in größter Auswabl, ſo wie alle 
übrigen Galanteries, kurze und Poſamentier⸗Waaren 


empfiehlt für Wiederverkaͤufer und einzeln zu den 
villigſten Preiſen C. Schwarzmannseder, 


Neues ; 
Berliner Herrenkleider⸗Magazin 


' von 
Schultz & Eisert, 
Breiteſtraße No. 403. 

Wir empfehlen wiederum nach dem Markte einem geehr⸗ 
ten Publikum unſer reichhaltiges Lager von fertiger Herren⸗ 
Garderobe, z. B. Sacke, waltirte Tuch⸗ und Duͤffel⸗Roͤcke, 
Ge ſellſchafts⸗, Ball- und andere Weſten, Buckskin⸗ und 
Tuchbofen in allen Farben, ferner Winter⸗Röcke, Hoſen 
und Weſten für Knaben, & wie auch ein Lager von 
Schlaftoͤcken, Cravaiten, Shleepfen, Shawls, Tuͤcher 
und Mützen. 5 er 8 

Wit enthalten uns der jetzt üblichen öffentlichen Preise 
bemerkung, verſichern aber, jeden der geehrten Käufer 
aufs Reellſte und Billigſte zu bedienen; ein kleiner Vers 
ſuch wird einen Jeden davon überzeugen. a 

Beftellungen jeder Art werden aufs Schnellſte und Bils 
ligſte ausgeführt. 


* οο— = ee ee & 
Wir haben auch in dieſem Jahre (wie; 
gewöhnlich in dieſer Zeit) eine große: 


* 


+ Partie Manufactur⸗ und Modewaaren 
aller Art, welche ſich namentlich zu Weih⸗ 
7 nachts⸗Geſchenken eignen, zuruͤckgeſetzt, 
zZ und da noch in dieſem Monat damit ge⸗ 
T raͤumt werden ſoll, fo werden wir ſolche 
vom Montag den 18ten bis zum 28ſten 
z dieſes in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokal zu 
: wirklich auffallend billigen Preifen aus: 
; verkaufen. P. Leſſer & Comp., 

Kohlmarkt No. 618. 


N lll lle neee 


„„ 


nr 


“rk 


LEISTET TE ee rr 


Den Ueberreft fertiger Damen⸗Maͤn⸗? 
tel vorjähriger Fagons verkaufen wir:? 
2 fuͤr die Hälfte des Werthes. 

7 P. Leſſer & Comp. 


Nele eee eee rr * 


Gimpe, Sammetband und drellirte Franzen 
ſind in allen nur moͤglichen Farben in großer Aus⸗ 
wahl zu erſtaunend billigen Preiſen zu haben bel 
N . Cronheim, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 

% Franzoͤſiſche Glacé⸗Handſchuhe „am 
empfing fo eben und empfiehlt ſolche a Paar von 5 
und 6 ſgr. an J. Cronheim, 

N oben der Schuhſtraße No, 625. 


. Schlempe I 
iſt täglich zu haben Kelch Ruͤckforths Wittwe. 


are 


64 
„%.. 


„Einem bochgecdrken Publikum zeigen wir g 
bierdurch ergebenſt an, daß wir mit einem 2 
woblaſſoctirten Lager optiſcher, mathematiſcher & 
Mund pbyfifalifcher Inſtrumente bier angefom: 
men find, und dasſelbe im Gaſtboſe 3 Kro⸗ 

8 nen, parterre rechts, zum Verkauf e 


haben. Im optiſchen Fach empfehlen wir 
ey befonders Augengläſer und Conſervationsbril⸗ 
len, die in unferm Inſtitut aus den reinſten && 
Maſſen des Glaſes, fo wie von wirklich echtem 
Bergkryſtall unter unferer Leitung geſchliffen 85 
werden. Darch langjäbrige Erfahrung geleitet, & 

5 wählen wir dieſe Gläfer nach der Augenſchwäche ( 
See mit Sorgfalt und Gewiſſenhaf⸗ 


tigkeit. 
u erner befinden ſich auf unferm Lager ſebr & 
ſchoͤne Fernrohre, Te es cope, Microscope eine X 
große Auswahl doppelter und einfacher Thea⸗ 
ker⸗Perſpective, auch Lorgnetten in allen Faſ⸗ & 
ſungen, die neueſten electromagnetiſchen und 880 
magnet » electrifchen Apparate; deſfonders S 
erlauben wir uns die Herren Aerzte auf un. 
ſere magnetselectrifchen Rotations- Apparate g 
aufmerkſam zu machen, die auf der deutſchen 
Gewerbe- Austellung binſichtlich ihrer Zweck- 
maäͤtigkeit und Billigkeit ſich großen Beifalls & 
zu erfreuen hatte. 7. 
Da unſer Aufenthalt hier nur kurze Felt u 
ſein wird, bitten wir ein geehrtes um (8 
5 ind von © 
Uhr Morgens bis Abends 8 Upr in unferm G 


ofoptiker und Mechaniker aus Magdeburg. & 


LEN EAN RR, 


t Beachtungswerth! 
. jeder Anforderung entſprechen, empfi 
ter Garantie das Stüd zu 20 fgr. 

C. Schwarzmannseder, 


Motards fünftliche Wachslichte, welche ſich durch 
Eleganz, hell und ſparſam brennend, wie bekannt, 
ruͤhmlichſt auszeichnen, empfiehlt zum Fabrikpreiſe daß 
Pfd. 4, 5, 6, 8 Stück zu 15 fgr- 

C. Schwarzmannseder, 
Gtapengicßerſtraße No. 168. 


Kees? bh LEERE: 
:. Wir baben von ſeidenen Cannavas mehrere En- 2 
: den in weiß, rofa und braun, die wir nebſt den 
z noch auf dem Lager babenden Stickperlen u. Stick-: 
2 wollen, um damit zu räumen, zur Hälfte der Kor 


2 ſtenpreiſe verkaufen. ori o., 2 
25 Koblmarkt No: 431. 2 
TE rr 
3 
Conto⸗ Bucher 


in allen Größen, mit und ohne Linien, bei 
C. B. Kruſe. 


N 141 Lombarts-Nüsse Sp . 


bei wig Meske, Grapenglesscrstrasse. 


um mein Lager von Damaſt⸗ und Zwil⸗ 
lichgedecken, desgl. Handtuͤchern, gaͤnzlich zu 
räumen, verkaufe ich ſolche zu billigen Prei⸗ 
ſen. F. G. Kanngießer. 
REED 
Vom 18. November bis 1. De- 5 
zember werde ich nachſtehende zuriick: 88 
Lö gefegte Artikel ſehr billig ausverkaufen: 28 
Sammet⸗, Seiden⸗ und Barege⸗ 3 
Shawls, 1 gemuſterte ſeidene und 
Barege⸗Umſchlagetuͤcher, Moiré⸗,At⸗ 
las⸗ und Taffet⸗Mantillen und 888 
Bournuß, Cravatten, Cravattentücher, 88 
ſeidene Zafchentücher, Arbeitsbeutel, 8 
Bänder und Handſchuhe. i 
d Piorkowsky. . 
TC 

Gummy Schuhe mit und obne Lederſoblen, 
welche neuerdings wieder ſebr vervollkommnet ſind, em⸗ 


pfiehlt in großer Auswabl zu den dilligſten Fabrik⸗ 
preiſen. C. Schwarzmannseder. 


* „„ K „„ IE In aan * 
*. Wir empfingen eine bedeutende Auswahl der z 
2 neueſten Stickereien, beſtehend in Canezous, ch» 2 
2 miſets, Modeflies, Bertbes, Ueberfallkragen, Latzen, 
2 Manchetten, Aermeln, Batiſt⸗Tafchentüchern u. d. m., 2 


2 welche wir zu den dilligſten Fadrikpreiſen empfehlen.: 
Piorkowsky et Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 


Keen e e e e e eee eee * 
— —— 


eee 


5% 


l ede „el e eee X 

Damasée d' Amiens, 7 
das Neueſte in Moͤbelſtoffen, empfingen in den? 
brillanteſten Farben und empfehlen ſolchen zu bil⸗ 


ligen Preiſen ; 
Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 


ee 


R .net 


* 
* 
2 
- 
* 
E 
* 
* 


— 


4 sgr. pro Pfund 
ange Tic erden ſchoͤne Elbinger ae a5 fgr., 
titäten billiger, m 1 BER 7 for. a Pd, ei Quan⸗ 
Übelm Faebndrich, 
era ee e nom eee. 


Bestes raſſin. Rüböl 


„ bei 3 Js er 
a Pfd. 33 fgr Wiel ö 


Frauenſiraße No. 908, Ecke vom Kloſterhoſe. 


Wandlampen und 1 Hängelampe find billig 
8 bei 9 Levin, Heumarkt Ro. Aa 


rr 


= 


b I vn. % 
: Eine Auswahl der. neueſten Buckskins zus 
* Beinkleidern und Palitots, fo wie eine Partie We. % 
F ſtenſtoffe in Sammet, Seide und Cachemir 
: verkaufen wir bedeutend unter dem Einkaufspreiſe. 2 

J. Jacoby & Co. 2 


** „„ e d eee, * 


rr 

Tricot⸗Hoſen und Jacken, fo wie eine Auswahl z 
* Morgenröce und Sack-⸗Palitots zu beruntergefeg: & 
: ten Preiſen bei J. Jacoby & Co. 2 
N „% „09. * ee EEE IE Te 3 


„ K Krr 


„„ eee 
: Cravatten, Sbleepſe, Sbawls, Chemifets, Kra⸗ : 
2 gen, Manchetten, fertige Leibwäfhe, oſtind. und £ 
* baumw. Taſchentuͤcher, Traͤger und ſeid. und baumw. 2 
+ Regenſchirme verkaufen wir zu bedeutend berunters * 
2 gefegten Preiſen. J. Ila co by & Co. > 


Ne l d d eee, * 


Kr „„ Del TE 
: Für Tanzluſtige eine Auswahl nr ßer und 
2 Paille⸗Glacs⸗Handſchuhe a 74, 10, 12 ſgr. 
4 J. Jacoby & Co. 


* 
* eee elne 


„ 


* 


* 


* e t tee, rer * 


Ausverkauf 


von fertigen Betten. 

1 Stand Gefindebetten von 8 Thlr. an, 
1 Stand berrſchaftlicher Betten ven 103 Thlr. 
bis 18 Thlr., beſtebend aus 1 Unter⸗ und 
Deckdett und 2 Kopfkiſſen. 


’ * [4 
Louiſenſtraße Ro. 733, 
beim Schmiedemeiſter Schmidt. 8 
rr 
„„ „„ Ten nnz nnn 


Der Ausverkauf 


von Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗: 
zeugen wird Louiſenſtr. No. 733, 
beim Schmiede⸗Mſtr. Schmidt, : 


fortgeſetzt, und iſt vorzüglich zu empfeblen eine? 


i Partie Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke mit f 
26, 12, 18 und 24 Servietten, mit den ſchoͤnſten? 
* Muſtern, als Blumen, Landſchaften und Figuren, $ 


z wech für de Hälfte des Werthes; 
verkauft werden muͤſſen. 


* 
K „%%% % „%% „„ S ld b d d t d t e eee * 


Wir empfingen von London eine Yartbie in. Del 
geriebener 9 und ſchwarzer Farben und offe⸗ 
riren ele u 8. e Bollenthor No. 1091. 

22 Circa 100 Etnr. Honig 8 
empfange ich in makes und gage ben zu bil⸗ 
ligen Preiſen verkaufen. Carl Lietzmann. 


el 


84 


* 


* 


K e LET LT LELLLEL tee. 
% Ganz feine weiße und couleurte kurze Damen, % 
* Glacé⸗Handſchuhe in Prima Qualität a 73 ſgr., 
2 extrafeine weiße und couleurte lange ausgezeichnet % 
2 ſchoͤne Glacé⸗Handſchuhe zu dem auffallend billi⸗ 
f gen Preiſe von 123 fgr-, und die beliebten Glanz: 2 
* Handſchube in beſter Qualitat 5 fgr., fo wie Slace» 2 
2 Handſchube für Kinder von 4 for. an, find int 
großer Auswahl angefommen bei 2 

Moritz 4 Co., Kublmarkt No. 431. 7 


ee rr 


33 „ eee 
Beſte weiße und couleurte Glacé⸗Handſchube ? 
erren a 74 und 8 ſgr. das Paar empfeblen 2 
2 Moritz & Co., Koblmarkt No. 431. 5 
ee eek 
8 ö Punsch-Extract 2 
mit Medoe, Apfelsinen und Litronen, von vorzüg- 
licher Güte, à 15 sgr. die }-FL, in Quantitäten be- 
deutend. Billiger, so wie alle Sorten Rums ete, of- 
ſerirt billigst 5 A. F. Ritter. 
Große Nägenwolder Gänſe⸗ Beüſte, Gaͤnſe⸗Schmalz 
und Pöckelſleiſch empfehlen billigit 
1% Schmidt & Schneider, am Kohlmarkt. 


Verpachtungen. 
Bekanntmachung. 

Mit dem lien Juni 1845 wird das Königl. Domais 
nens Vorwerk Coeſelitz, im Domainen⸗Rent⸗Amte Pyrit, 
pachtfeei und fol anderweitig im Wege der Licitation 
3 1869, alſo auf 24 Jahre, verpachtet 
werden“ > f 
Das Vorwerk liegt ? Meilen von Ppritz, 32 Meilen 
bon Stargard und 63 Meilen ven Stettin. Das iu 
verpachtende Areal beirägt: 

TED. ae ws Morg. 75 R., 


— 
E 
2 

D 


rr 


2 Gärten. Pe er PTR = * 
Hof⸗ und Bauſtellen 2 3. 
bellandige Wieſen 8 = 45 » 
Wieſen im Acker „87 
Hütunng . 55 173 ⸗ 
unbrauchbare Grundſtücke 16 „ 72 ® 


5 zuſammen 716 Morg. 88 [N. 

Zum Gebote auf dieſe Pachtung ift ein Termin auf 
den 19ten Deiember c., Vormittags 10 Uhr, 

in dem Plenar⸗Sigungslmmer der unterzeichneten Koͤ⸗ 
lichen Regierung bor dem Depastementsrathe, Regie⸗ 

tungs⸗Rath Freiberen von Salmuth, anberaumt. 
Der mindeſte Pachtbetrag für das gedachte Vorwerk 
iR auf 1018 Thlr., incl. 340 Tblt. in Golde, feſtgeſtellt. 
Die ſpeciellen und allgemeinen Pachtbedingungen können 
in dem Domainen⸗Verwaltungsbüreau det untetzeichne⸗ 
ten Koͤnigl. Regierung und bei dem Königls Domainens 
Rent⸗Amte iu Porip eingefehen werden. Die Pacht⸗ 
luſtigen werden aufgefordert, ſich vor dem Termine ent⸗ 
weder gegen uns oder gegen den Departements⸗Rath 
über ihre Qulification zue Pachtung und- insbefondere 
über iht Vermoͤgen auszuweiſen. Die Auswahl unter 


den drei Beſlbietenden und die Eribeilung des Zuſchla⸗ 


es wird dem Koͤniglichen Miniſterio vorbehalten. 
l Stettin; den 28ſten Oktober 1844. 
5 Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Ver miet bungen. 
Grapengießerſtraße No. 415 iſt ein großer, zu jedem 
Geſchaͤft baflender Laden ſogleich — 4 * a Gas 
nuar zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt bei 
A. Ludwig. 


Zwei moͤblirte Stuben find Hünerbeiner, und Hack⸗ 


ſträße No. 943 zum Iſten Dezember zu vermiethen. 
Eine moͤblirte Stube nebſt Schlafkabinet if zum 
iſten Dezember zu vermiethen Roßmarkt No. 718 b, 
parterre. 
Hagenſtraße No. 34, naͤchſt dem Bollwerk, iſt die 
zte Etage zum Affen Dezember zu vermiethen. 


Von den ganz frei gelegenen Böden des Spei- 
chers No. 50 sind 6 : 
Carl August Schulze. 


Der unterſte Boden in unſerem Garten Speicher 
No. 51 b iſt zum iſten Dezember zu vermietben. 

Stettin, den Utten November 1844. 

5 Simon & Co. 

Am gr. Paradeplatz No. 526, nach dem Hofe, ſind 
zwei Stuben nebſt Zubebor zum iſten Dezember d. J. 
zu vermiethen. 


Der Laden Breiteſſraßſe No. 409 id zum sten Ja- 
nuar 1845 zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermietben. 


Moͤnchenſtraße No. 434, am Koblmarkt, in der bel 
Etage, iſt zum Aften Dezember e. eine ſehr freundliche 
unmoͤblirte Stube zu vermietben. 


Am gr. Paradeplatz No. 528 if die Parterre Wob⸗ 
nung im Hintergedaͤude zum iſten December d. J. an 
einen ruhigen Mietber zu vermiethen. 


Zwei ſebr freundliche aneinanderbängende Stuben 
fleben Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke No. 180 zur 
Vermietbung frei. Näberes 2 Treppen boch daſelbſt. 


Baumſtraße No. 1022 it die te Etage, im Gan; 
zen oder getheilt, ſogleich zu vermietben. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt ſogleich zu vermiethen 
Neuenmarkt No, 948. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche 
und Zubebör, iſt vom ichen Januar k. J. im Ganzen 
oder einzeln zu bezieden Breiteſtraße No. 395, 2 Trep⸗ 
pen hoch. 

We zen Verſetzung iſt am Paradeplatz No, 544 die 
vel Etage nebſt erde. ne und ſonſtigem 
Zubehör, ſofort oder am tin Apzil k. J. zu hen 


In der beiten Gegend der Unterſtadt iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung an einen oder zwei Herren 22 zu ver⸗ 
miethen. Das Raͤhere in der Zeitungs Expedition. 


[<< Zum Iſten Dezember iſt in der Breitenſtraße 
No. 407 ein freundtich belegenes Zimmer nebſt — 
Kammer, in der bel Etage, möblirt zu vermiethen. 


